ee a 


Deulſche freifiunige Partei! 
Parieigenoſſen! 20 freifinnige Abgeordnete 
ind 1 und noch 60 freiſinnige Candidaten 
efinden ſich in Stichwahlen. Es ii hiernach be- 
gründete Kusſicht vorhanden, die freiſinnige 
vn im Reichs iage zu verdoppeln, wenn 

erall bei den Stichwahlen kräftig vorgegangen 
wird. fiber in vielen neuen Wahlkreiſen find die 
Geldmittel erſchöpft und unſer Centralwahlfonds 
5 nach der Ausdehnung, welche die Wahl- 

wegung genommen, außer Stande, überall zu⸗ 
reichende Unterfühung zu gewähren. Deshalb 
bitten wir alle Freunde dringend, ſofort Bei⸗ 
träge zu unſerm Centralwahlfonds an den 
Schatzmeister deſſelden, Herrn Abgeordneten 
KFugo Kermes, Berlin C., Neue Promenade 3, 
oder an Herrn Hugo Hinze, Berlin W., Bots- 
damerſtraße 186/187, einjenden zu wollen. Aulitung 
erfolgt durch die „Parlamentariſche Correſponden;“, 
auf Wunſch unter Chiffre. 
Geſchäftsführender gen Ben der deutſchen 

eifinnigen Partei. 


reiſin 0 
Th. Barth. Hugo germes. Ludolf Pariſlius. 
Eugen Richter. Rickert. Schrader. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Febr. (Privattelegr.) Das Centrums⸗ 
organ „Germania“ fagt, wenn die Cartellparteien 
bei allen Stichwahlen ;fiegten, hätten fie wieder 
die Mehrheit. Dazu beizutragen würde für das 
Centrum Selbſtmord ſein. das Cartell müſſe 
bei den Stichwahlen gründlich vernichtet werden · 
Die „Germania“ giebt folgende Stichwahlparole 
aus: Wir unterſtützen die Polen, Hannoveraner, 
ehrlichen Conſervaliven und Linksliberalen 
allenthalben gegen das Cartell und laſſen, wo 
unfere beiden böſeſten Feinde, die National- 
liberalen und Soclaldemokraten, mit einander 
ringen, dieſe ihren Strauß allein ausfechten. 
Kaiſerslaukern, 25. Febr. (Privattelegramm.) 


Dlelerorts laufen Nachrichten über großartige 


Dahlbeeinfiuffungen ein. Miquels Wahl (der- 
ſelbe it in Kaiſerslautern mit 18 Stimmen 
Mehrheit als gewählt proclamirt) wird ange⸗ 
loch ten. 
Paris, 28. Febr. (W. T.) der Herzog von 

Orleans iſt nach Clairvaux übergeführt worden. 

London, 25. Februar. (W. T.) Bei der Adreßz⸗ 
debatte im Unterhaufe brachte Graham ein 
Amendement ein betreffs Erörterung der Be⸗ 
ſchränkung der Arbeitsftunden auf der Berliner 
und Berner Conferenz. Der Unterſtaatsſecretär 
Ferguſſon erklärte, da die Regierung Einladungen 
von Deutſchland und der Schweiz erhalten habe⸗ 
könne das Amendement jetzt nicht berathen 
werden, indem weitere Unterhandlungen nöthig 
elen und die Einlabungen einer Modiſicirung unter- 
worfen werden könnten; die Schweiz habe angeſichts 
der beabſichligten Berliner Conferenz das Abhalten 
der Berner Conferenz verſchoben. Die Regierung 
habe auf die Einladung Deutſchlands in keinem 
unſympathiſchen Geiste geantwortet, dieſelbe müſſe 
jedoch das Amendement bekämpfen, da es die 
Kände der Regierung binden würde. Das 
Amendement wurde darauf mit 198 gegen 87 
Stimmen abgelehnt. 

Madrid, 25, Febr. (W. T.) Der König iſt leicht 
erkältet und hütet das Zimmer. 


— an 
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Reichspartei 14 39 19 
Rationalliber.. 16 96 72 
Deulſchfreiſ. 21 36 62 
Centrum 990 10% 25 

neee 4a. 7 
8 Polen 75 5 2 2 10 5 5 
Ssclaldemohr. ZU 11 5⁴ 
Dolksparte! 2 1 10 
Dänen 1 1 0 
Antiſemiten 1 1 3 
Elſaſſer . . 1 14 8 
ie 4 0 


Nr 


enommer, Preis pro 


Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 25. Februar. 
Die officiellen Wahlreſultate 
entſprechen, ſoweit fie bisher an der Central⸗ 
ſtelle in Berlin eingegangen ſind, im großen und 
ganzen den bisherigen privaten Ermittelungen. 
Heute Vormittag ging uns hierüber folgende 
Depeſche zu: 

Berlin, 25. Februar. (W. T.) Don den 
officiellen Wahlrefultaten ſind bisher 388 bekannt, 
Die Zahl der Stichwahlen beträgt bisher 141; 
gewählt find 51 Conſervative, 14 Reichspartel, 
16 Nationalliberale, 91 Centrum, 21 Freiſinnige, 
20 Soclaliſten, 14 polen, 2 Wilde, 11 Elſäſſer, 
2 Demokraten, 1 Däne, 3 Welfen, 1 Antiſemit. 
Zur Stichwahl ſtehen: 30 Conſervative, 19 Reichs 
partei, 72 Natlonalliberale, 20 Centrum, 62 Frei- 
ſinnige, 54 Soclaliſten, 5 Polen, 10 Demokraten, 
7 Weifen, 3 Antifemiten. 

Es fehlen demnach noch 9 Refullate. Wenn die Zahl 
der Stichwahlen, bei welchen Freiſinnige beiheiligt 
find, ſich hlernach etwas geringer ſtellt, als es 
geſtern ſchien, ſo kommt das einmal daher, daß 
ein Freiſinniger gewählt iſt, den man in Stich- 
wahl wähnte, daß ferner die Parteſſtellung bei 


einem oder zwei Stichwahlcandidaten, wie z. B. 


Wiſſer⸗Jena, officiell zwar nicht freiſinnig, aber 
doch fo iſt, daß der Betreffende bei der freifinnigen 
Partei hoſpitiren würde; ferner fällt Oderbarnim 
fort, wo der freiſinnige Althaus in Stichwahl ge- 
kommen zu ſein ſchien, während nun doch der 
Eonfervative gefiegt hat, aber nur mit einer ein- 
zigen Stimme Mehrheit, ſo daß die Wahl wohl 
mit Erfolg wird angefochten werden. 

Wir laſſen bier nachſtehend noch tabellariſch 
eine Ueberſicht der Parteiſtellung der Gewählten 
folgen, wobel wir ſowohl bie Stärke der Partel 
am Schluſſe des Reichstages, wie die Ziffer der 
Stichwahlen beifügen, an denen die Partei bisher 


betheiligt iſt: 
jetzt Mandatsſtärke Stichwahl⸗ 
gewählt im Reichstage betheillgung 
Deutſchconſerv. 51 77 ; 30 


Die Stärke der Freiſiunigen. 


Von Freiſinnigen find bis jetzt endgiltig gewählt: 

1. Dr. Bamberger, Bingen- Alzen, 2. Dr. Barth, 
Kirſchberg, 3. Dr. Baumbach, neugewählt in Mei- 
ningen - Hildburghaufen (bisher 
J. Dr. Dohrn, neugewählt Schweinitz Witten- 
berg (bisher confervaliv),, 5. Harmening, neuge- 
wählt in Eiſenach (bisher conſervativ), 6. Dr. 
Hermes, Landeshut-Jauer, 7. Jordan, neu gewählt in 
Grünberg -Freyſtadt (bisher Reichspartei), 8. Kauffmann, 
neugewählt im Dillkreis (bisher confervativ), 9. Koch, 
neu gewählt in Oſtpriegnitz (bisher conjervatie), 
10. Lorenzen, Schleswig, 11. Tüders, Görlitz⸗Cauban, 
12. Maager, Glogau, 13. Münch, Diez-Eimburg, 14, 
Pachnicke- Berlin, neu gewählt in Parchim-Ludwigsluſt 
(eisher conſervativ), 15. Eugen Richter, Hagen, 16. 
Schenk, Wiesbaden, 17. Schütte, neu gewählt in Helz⸗ 
minben Gandersheim (bisher nationalliberal), 18. 
Träger, Varel - Jever, 19. Uhlendorf, neu gewählt in 
Lippe (bisher nationalliberal), 20. Witt, neugewählt in 
Landsberg-Soldin ae conſervatir), 21. Hadıe, 
neugewählt in Kurich (bisher nationalliberah). 


natlonalliberal), 


Stadt-Theater. 


ie erſte diesjährige Aufführung von „Fra 
Diavolo“ mit Ferrn Lederer als Gaſt in der 
Titelrolle ging geſtern in Scene, und wir hatten 
auf dieſe Welle das beſondere Vergnügen, in 
dieſer Oper einmal beide Tenor-Partien von 
7 5 wohlgeſchulten Summen gefungen zu 
hören. Als Ganzes war die Vorſtellung aus- 
nehmend friſch und flolt; der ſeſte einheitliche Zug 
der Orcheſterleitung iſt hier, wo auch die Cantilene 
nirgends ſich recht ausbreitet, der angedrachteſte. 
dena i 1 1 0 1 5 05 10 0 einem 
ndig funkenſprühenden, unerſchöpflich dün⸗ 
kenden Feuerwerk in Tönen, — in den be- 
ſländig raſchen Tempi kam die orcheſtrale Detail⸗ 
arbeit dennoch zur Gellung, und es war wirklich 
Auber, der unvergleichlich geiſtreiche Componift, der 
durch den Dirigentenftab des Herrn Kiehaupt 
wie in den Leiſtungen der Sänger zu uns ge- 
ſprochen hatte; denn letztere hingen dem leſcht 
beweglichen Werk nirgends ein Gewicht an, wie 
Unſicherheit oder ein Berkennen des franzöſiſchen 
Charakters der Muſik es ſo leicht thun, indem 
ſie auch einen guten Dirigenten außer Stimmung 
ſetzen. In dieſer Beziehung machte die geſtrige 
ede den Eindruck der Vollkommenheit, 
weit über die vorjährige hinaus. Anderer ſells 
bewirkt dieſer uniforme nur eben „geiſtreiche“ 
Charakter des Werkes — fo einig es in dieſer 
Art auch iſt daß es allzuſchnell nicht nur 
im Theater, ſondern auch im Innern des Zu⸗ 
hörers verrauſcht: das Feuerwerk {fi vorüber, 
man hat ſich amüſirt, geht nach Haufe und — ver- 
ißt, trotzdem man das Gefühl mitnimmt: welcher 
Seite, wenn nicht Roſſinl, ver möchte eine ſolche ſpru 
deinde. ſpringende Fluih des Geiſtreichen vor uns aus 
zuſchütten? Vielleicht wäre der Eindruck bleidender, 
wenn die Kandlung als wahrer empfunden 
ga Noch abgefehen davon, daß das Komiſche, 
as Burleeke und grell Grotteshe in ihr 


unvermittelt nebeneinander hergehen und das 
Tragiſche dabei zu dicht am auszange des Werkes 
fteht, find gerade die kritiſchen Momente der 
Handlung dle unwahrſten und bringen uns auf 
den Gedanken, wie es die framzöſiſche komiſche 
Oper des öfteren thut, als ſolle das Komiſche der 
Oper in der Parodie auf das Mögliche liegen: 
der Räuber in höchſt verfänglicher Situation, in 
welcher ſein größeſtes Intereſſe wäre, ſich nicht 
hörbar ju machen, will ſeinen Cumpanen „ein 
Signal“ geben und ſingt aus dem Fenſter (natür- 
lich in der Stube und im Haufe hörbar) eine 
Barcarole von zwei Berfen; der Befang tft alſo 
bier nicht als Kunſtmittel, ſondern als Vorgang 
im Stück gedacht: es iſt ungefähr das Unver⸗ 
nünftigfte, was ein Räuber dort thun könnte, 
Die Entſcheidung im letzten Akte, die Erkennung 
der beiden Banditen, wird dadurch herbeigeführt, 
daß dieſe Zerlinens Worte, die fie in der vorigen 
Nacht „geſprochen“ haben fell, citiren; es d 
dies aber Worte eines Monologs, in welchem 
nicht nur der Geſang, ſondern ſchon das Wort 
ſelbſt ideales Kunſtmittel it, und niemals als 
für zweite Perſonen im Stück hörbar behandelt 
werden darf, wenn nicht der MWiherfinn beraus- 
kommen foll, daß jemand wirklich Viertelßunden 
lang laut mit ſich ſelber ſpräche. Zum Ueber fluß 
werden dieſe Worte a. a. D. noch mit den 
Tönen cſtirt, auf die ſte geſungen waren, das 
Parodiſtiſche darin aber verſchärft dieſen Umſtand 
noch, weil Parodie das Original als bekannt 
vorausſetzt. Beide Momente in dieſer Oper find nicht 
nur dramatiſch verfehlt, ſondern verstoßen auch 
gegen die Nalur der Oper ſelbſt, was die Be- 
deutung des Geſanges in ihr betrifft. Solche 
Kritik des Werkes hann hier ja recht verſpätet 
dünken, aber die Kriz hat eben die Aufgabe, 
den Bedenken daran wach zu erhalten, daß die 
Oper nicht bloß eine koſtümirte Muſtkaufführung 
fein ſoll, und ob es denn garnicht möglich wäre, 
das unſchändare Genie eines wahren Tondichters 
auch auf ein innerlich wahres Sujet verwendet zu 


„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertio 


age an alle auswartigen 


Die freifinnige Partei bat, wie aus diefer Auf- 
zahlung erſichtüch, am 20. Jebruar 11 neue Sitze 
gewonnen und 10 behauptet; dagegen hat fie 4: 


Bre Dr. Bulle), Halle a. S. (Dr. A. Meyer), 
Kanau (Nickel), Greiffenberg⸗ Hammin (Kohli) 
verſoren. In den übrigen früheren 22 Sitzen 


„ Candidaten zur Stichwahl, eben- 
o we bekanntlich in einer großen Anzahl neuer 
und zwar in je 10 Fällen gegen Deutſchconſer ⸗ 
vallve und die Reichspartel, in 25 gegen National- 
liberale, in 14 gegen Soclaldemohraten, in 1 gegen 
einen Ultramontanen und in 2 gegen Anti- 


emiten. 

Mit Genugthuung erfüllt uns, dieſem Stande 
der Dinge gegenüber, das Verhalten der 
Cartellpreſſe, die ſich krampfhaft bemüht, die 
Erfolge der Freiſtunigen zu verdunkeln und zu 
verkleinern ; namentlich geberdet ſich die „National- 
Zeitung” dabei auf das komiſchſte. Gleich als 
ob ſie noch immer an der Spitze von 100 Mann 

Eſchirte, und mit Grandezza die Thatſache 
ignorirend, da ine eigene Partel von ihrem 
bisherigen B — wle gewonnen fo zer 
ronnen — nur erſt 16 geretiet hat, verhöhnt 
e die Freiſinnigen; der angebliche „Erfolg“ der ⸗ 
elben, meint das Benegatenblatt, onire den 
Natlonalliberalen durchaus nicht, „weder im Im⸗ 
blick auf die vorausſichtliche künftige Bedeutun 
der Fraction im Reichstag, noch im Hinblick au 
die Mittel, mit denen der „Erfolg“ errungen 
worden.“ In der freifinnigen Preſſe im Lande 
begönnen bereits melancholtſche Betrachtungen. 
Die „National-Zeitung“ ſpricht von bänglichen Be- 
trachtungen deutſch-freiſinniger Sieger. Jeder 
Kufſchwüng des fortſchrittlichen Liberalismus ge- 
fährde oder ſchädige die liberalen Intereſſen. 

Risum teneatis amici! 


es mit dem Wahlrecht, fort mit der 


2 


j erfaſſung! 
Das iſt allen Ernſtes das Schlagwort, welches 
jenzt einige cartellparteiliche Organe, auch natio- 
nalliberale, ausgeben möchten. Wir haben ſchon 
Naber zu erwähnen gehabt, wie die „Hamburger 
ſachrichten“, eine große Leuchte im Bereiche der 
alionatliberalen Preſſe, angeſichts des Wahlaus⸗ 
falls ihrem Rißmuth über das Reichstagswahl⸗ 
ht Küsdruck gegeben haben. Das Hamburger 
blatt ſpinnt nun dieſen Faden weiter und 


ſich der Arbeiterpartei ein förmlicher 9 5 
emächtigt, welcher ſie auch en zwingende 
ih dazu anirelbt, mindeſlens am Wahltage der 
verhaßten Bsurgesſte den Fuß auf den Nacken zu 
9 95 Es tft — täuſchen wir uns darüber nicht! — 
revolutionäre Gelll lechthin, das am Wahltage 
in dem Freubengeſchrei der ſiegreichen Socialdemokraſie 
feinen Ausdrud findet dem Nachweis aber, 
daß das Anſchwellen der ſocialdemokratiſchen Stimmen 
bei den Reichstagswahlen ME der Zunahme 
der Unzufriedenheit als der ahlrecht wurzelnden 
Agitation zuzuſchreiben iſt, wird die Auffaſſung, daß 
eine früher oder fpäter nothwendige flenderung des 
Wahlgeſetzes eine inſurgirende Wirkung haben müffe, 
in er Richtigkeit weſentlich eingef ränkt.“ Wenn 
doch einmal eine Kriſis unvermeidlich, mülſſe alles 
willkommen ſein, was dazu führe, dieſelbe bald zu 
überwinden. Die genderung des Mahlrechts würde 
nicht ah! indicirt „durch die Zunahme der 
ocialiftifhen Mandate, als durch die Zunahme der 
ocialiſtiſchen Stimmung in der Arbeiterbevölkerung, 
welche aus der Wahlbewegung auf dem Boden des 
allgemeinen Wahlrechts ihre Hauptnahrung zieht“. Das 
allgemeine 2 habe ſeine Schuldigkeit gethan, 
indem es das Reich habe popularifiren helfen. „Wenn 
die Schattenſeiten einer Einrichtung die guten Folgen 
zu überwiegen beginnen, iſt es Pflicht, mindeſtens zu 
prüfen, ob die Einrichtung dem Bedürfniſſe der Segen ⸗ 
wart noch entspricht.“ 5 
Der langen Rede kurzer Einn iſt: „Fort mit 
dem Wahlrecht“. Aber das iſt ſchließlich noch 


ln, e ee de e Ben keiogen 3.75 umd. laben für 


Die reactionär - antifemitiihe „Nommerſche 
Reichspo verſucht den ſoclaldemokral 
Wahlerfolg auszunutzen, um den aer an die 


geſchichtliche Miſſion der Hohenzollern zu erinnern, 
„Staaten zu gründen und deren Berfafking in 
ſortſchreitenden Sinne der Zeit zu entwickeln“. 
Was unfere pommerſchen Junker darunter ver⸗ 
ſtehen, ergiebt ſich aus folgenden bemerkens- 
werthen Sätzen: a 

„Unſer Kaiſer hat mit feinem heen Geiſte die ihm 
jelallense Niſſion als Reformator bereits erfaßt und 
n feinen Erlaſſen vom 4, Februar d. J. urbi et bi 
verkündet. Um dieſe Miffion zu erfüllen, bedarf der 
Kalſer des unbedingten Vertrauens der von dem wiexten 
Stande HN eſellſchaftsklaſſen. Die alten Römer 
Aae für kriliſche Zeitläufte unter Suspendirung der 

ontrole der geordneten Gewalten die Dictatur ein- 
geführt. Die Dietatur des Kaiſers wird es fein, 
welche allein dem Anfturme der Soclaldemohraten zu 
wiberſtehen und den Staat zu reiten vermag.“ 

Alfe Abſchaffung des Wahlrechts, Abschaffung 
der Berfaffung — eine dringende Mahnung mehr 
für alle diejenigen, die es mit der Bewahrung 
unſerer Bolksrechte ernſt meinen, bei den Stich⸗ 
wahlen auf der Hut zu fein und der Candidaten 
Her; und Nieren forgfältig auf dieſen Punkt hin 
zu prüfen. das muß und wird in vielen Jallen 
ſchon allein ausschlaggebend fein. Diefe Stimmen 
kommen, wir wiederholen es, aus dem Cartel, 
vom rechten und vom linken Flügel deſſelben. 
Das erleichtert den Wählern die Wahl am 1. März 
namentlich da weſentlich, wo man durch allerlei 
„nationale“, confeffionelle und fociale Gefichts⸗ 
punkte den eigentlichen politiſchen Kernpunkt zu 
verdecken und ihr Urthell zu trüben ſucht. 


Doppeltes Spiel. 


Auf der einen Seite verſichern die Cartellparteien 
och und heilig, unter allen Umſtänden bei den 
Uchwahlen gegen die Socialdemokratie eintreten 
zu wollen, auf der anderen wirken ſie bezüglich 
der freiſinnig-ſocialiſtiſchen Stihmahlen für die 
letztere. Pathetiih geben fie die Parole aus: 
„Zuſammenſchluf aller bürgerlichen Elemente 
egen den Umſtur;“ und gerathen in gewaltige 
liche Entrüftung, wenn die Freisinnigen iM 
nicht ſchleunig und mit Rührung in die 
geöffneten Arme der „Mitbürger“ zur Rechten 
ſtürſen. Diefe Declamatlonen find gewiß 
auch ganz ehrlich gemeint, aber — mohlge- 
merkt — nur, fo weit es ſich um Silchwahlen 
handelt, bei denen Gartellparteien und Soclal- 
Demokraten ſich gegenüberſtehen. Da wäre es 
den erſteren ſicherlich recht angenehm, wenn die 
Freiſinnigen ſich mit ganzer Kraft vor den 
Carlellwagen ſpannten und ihn mit flott machen 
helfen würden. Aber ganz anders wird das 
Bild, und daran haben wir von vornherein nicht 
gezweifelt, wenn die Conſervativen ihr Beſicht den 
ſoclaliſuſch-freiſinnigen Süchwahlen zuhehren. 
Da tritt es ſchnell zu Tage, daß jene Decla⸗ 
mationen nichts find als zur Hälfte eigen- 
ſüchtige Taktik, zur anderen Hälfte Heuchelei. 

So bringt heute die „Conſervatide Correſpon⸗ 
denz“, das officielle Organ der Partei und die 
Nährmutter zahlreicher conſervativer Provſez - 
zeitungen, ein Fiugblattmuſter, beiltelt „Ruf zur 
Stichwahl“. In demfelben wird mit größtem 
Feuer gegen die Soclaldemokraiſe Front gemacht. 
In den Vordergrund wird der Saß geſtellt: 

„Ihr ſollt bei den Stichwahlen diesmal die Frage be- 
antworten: Soll ein Socialdemekrat oder ein Anhänger 
der befiehenden Staats- und Gigerihums-Drdnung ge- 
wählt werden?’ 


ſehen? Die alte Oper freilich ſcheint dieſe troſtloſe 
Unmöglichkeit faßt zu beweiſen — den Zweiſel an 
der Möglichkeit des beſſeren Gegentheils, falsch 
wie er dennoch tft, ſoll die Kritin aber nicht auf- 
kommen laſſen. 

In der Titelrolle bewährte Herr Lederer geſtern 
die bereits von uns gewürdigten Eigenſchaften 
als Sänger vollauf, ſeine Barcarole war ge- 
ſanglich von ſüßeſtem Liebrelz, in der großen 
Monolog Scene hörten wir ein beſonders 
meiſterllch gebrauchtes Falſett in der Nachagmung 
der Mädchenſiimme; dagegen machte anderwärts 
ebendaſelbſt ſich ein gewiſſer Mangel an Feſtig⸗ 
keit der Tondildung, wohl durch einige Indis⸗ 
pofition berbeigeführt, hörbar. Bel aller An- 
erkennung der hoben geſangstechniſchen Vorzüge 
der Aufführung können wir aber nicht umhin, eine 
gewiſſe ſalonmäßige Keußerlichkeit der Auffaſſung 
in der Partie wie auch in der Rolle zu conſtatiren: die 
Tonfarbe, beſonders aber die Tonſtärke war bis 
auf die nothwendigſten pienissimi in der Nacht⸗ 
ſcene im ganzen Stück dieſelbe, und in mimiſcher 
Beziehung find wir auch hier geradezu gewohnt, 
den Fra Diavolo markanter, innerlich ledendiger 
zu ſehen: wie hätte man dem Marquis im erſten 
Akt feinem Gebahren nach wohl glauben ſollen, 
daß er nicht ein Marquis, ſondern ein Räuber 
jel? Das Weſen der komiſchen Oper, zumal der 
Räuber in dieſer Oper eine beſchränkte und ver⸗ 
klebte Engländerin vor ſich hat, läßt dem Darſteller 
für alle erwünſchte Freiheſt, den Fra Diavolo 
ür den Zuſchauer mehr auf den Räuber 
bin zu ſpielen, wenn er nur will. Ein 
Eigentlicher künſtleriſcher Aufbeu war auch 
in der Soloſcene zu vermiſſen, und vollends 
die Todesſcene, in welcher Kerr Lederer 
den Sturz kaum noch ſichtbar, faſt hinter der 
Scene ausführte, — ſo daß man edenſo gut 
glauben konnte, der Räuber ſei entnommen — 
war eine Abfindung nicht nur des Zuſchauers, 
ſondern auch mit dem Geiſte der Scene. Das 
Ganze war wie ein Bild in Waſſerfarden, an 


deſſen Stelle man gern eine kräftigere Sliliſtik 
wahrgenommen hätte. 

Die Zerline, bekanntlich eine Parabe-Rolle der 
Opern-Soubretten, fang und fpielte Frl. Schacko 
mit großer Elegan; und Gewanditzelt; fie behan- 
deite die Aushleidefeene ganz im Geiſte des 
Stückes richtig als nicht „verfänglich“, ſondern 
ihrerſeits vollkommen naiv, das Pikanke der⸗ 
ſelben zu markiren, den Mitfpielern üderlaſſend. 
Mehr als pikant iſt fie vom Geſichtspunkt 
franzöſiſcher Weitanſchauung überhaupt nicht. 
In den Enſembles, wo 3ertine bis in die höchft 
Regionen hinauf die Melodie zu führen Bat, 
glänzte Fräul. Schacko mit ſtets durchdringender 
und doch noch angenehmer Stimmhraft. Kerr 
Lunde excelllrte mit feinem Lorenzo in gelang 
licher Bezlehung; feine Romanze „ewig will ſch 
dir gehören“ errang durch Innigkeit und gefang- 
liche Schönheit des Vortrages reichen Beifall; 
ein Spiel war temperamentvoll und elegant. 

aul. Neuhaus ſplelte die Engländerin mit 
vieler Laune und jang ſie durchweg muſikabiſch 
angenehm. Hr. Krieg ließ in dem Lord alle ſeine 
bewährten Mittel fplelen, ohne ihn zu übertreiben; 
das groteske Paar gelangte auf biefe Welle volkauf 
zu ſeiner unterhaltenden Wirkung, und wenn 
wir das Duell auf den deiderſenigen Refrain 
„Das will ich nicht“ beſonders hervorheben, fo 
fol dies nicht auf Koſten des Uebrigen gefheken. 
Den Beppo und den Giacomo ſpiellen und fangen 
die Herren Schnelle und Päflug faſt etwas zu ſtark 
im Operetienſtil, aber mit sielem Witz und ent⸗ 
ſchiedenſter Fertigkeit. alle die in ihrer Durch- 
ſichtigkheit und rhuthmiſchen Leichtigkenn zem 
gefährlichen Enſembles gelangen jeher gul und 
unterbrachen nirgends die dramatiſche Lebendig⸗ 
keit; der Chor war daneben gleichfalls, auch 
der Nüancirung, recht enerkennensmwerih und 
irug das feinige In muflkeltfe fo intereſſanten 
und gelungenen ftellung bei, Dr. E. Fuchs, 


Diele Frage wird mit Entſchiedenheit zu Gunſten 
des letzteren beantwortet, und ſchließlich heißt es: 
„Schon haben die bisherigen Erfolge die Gocialdemo- | 


kraten kühn gemacht, ſchon ſind in verſchiedenen Städten 


des Reiches blutige Zuſammenſtöße mit Polizei und 


Militär vorgefallen. Das find Warnungen für die Zu⸗ 


Bunftl Wie würde del und Wandel leiden, wie 
0 1 0 1 Parole, wie unſer Parteiintereſſe und das öffentliche 


würde aller Werth an Grund und Boden und an 


Papieren ſinken, wenn weitere Siege die Socialdemo- We 
Kämpfen, zu neuen Siegen! 


Rraten noch ſelbſtbewußter machen jolltent 

Wenige Tage vor der Wahl hieß es in einem Aufruf 
des Berliner ſoclaldemokratiſchen Organs, in dem Aus- 
lande horche man begierig auf den Tritt der deutſchen 
Arbeiterbataillone und ſchaue mit Spannung auf den 


Ausgang der Entſcheidungsſchlacht in dem großen 
Befreiungskriege des Proletariats. Und kaum ne i 


die Gocialdemokraten am 20. Februar ihre über⸗ 
raſchende Ausbreitung im deutſchen Vaterlande gezeigt, 
da jubeln die Franzoſen und hoffen auf einen Zerfall 
des deutſchen Reiches und rechnen auf den ſocial⸗ 
Hemokratiſchen Umfturz, 
Deutſche Wähler, noch iſt nicht alles verloren, noch 
iſt es Jeit, Schlimmeres abzuwenden. Aber das bedenkt: 
Durch jede weitere Wahl eines Socialdemokraten 
ne Gefahr des gewaltſamen Umſturzes näher ⸗ 
ger 
Deutſche Wähler! Ihr habt bei den Slichwahlen 


eine ungeheure Verantworkung zu vertreten. Das be- | 


denkt und macht es mit eurem Gemiſſen ab! Die 
Socialdemokraten verbreiten Flugblätter mit dem 
Feldgeſchrei: 
Freiheit, lan Brüberlichheit! 
Mit demſelben Feldgeſchrei rückte die Mordbande 
vor hundert Jahren in der großen franzöſiſchen Re⸗ 


volution ins Land, und welche Schreckenstage, welche 


Ströme Bluts waren das wahre Ende dieſer Phrase! 
Deuifhe Wähler, wenn Ihr auch Urſache zu haben 
glaubt, mit einer oder der anderen Maßregel im deut- 


ſchen Vaterlande nicht einverſtanden oder unzufrieden 


zu ſein, laßt heute alle kleinlichen Bedenken zurück⸗ 
treten, denkt, daß Ihr einen gerechten Kaiſer habt 
und daß redliche Männer ihn umgeben, die nach beſten 
Kräften das Wohl des Vaterlandes fördern. Denkt 
an Eure Kinder, denkt an die Zukunft Eurer Familie 
und des deutſchen Vaterlandes und wählt nicht 
ſoctaldemokratiſchl“ 

Das iſt gewiß ſehr ſchön geſagt und geeignet, 
manches ängſtiche Gemüth in Zittern und Zagen 
zu verſetzen. Aber — es wird juſt nichts ſo heiß 
gegeſſen, wie es gekocht wird, und die „Conſero. 


Correſpondem“ glaubt ſelbſt nicht daran, was 


ſie hier gefchrieben hat. Den ſchlagenden Beweis 
dafür liefert ſie ſelbſt, indem ſie an einer anderen 


Stelle derſelben Nummer die Inſtruction giebt: 


„Mit den Stichwahlen tritt mehrfach die Frage an 
unſere Parteigenoſſen heran, ob fie ſich entschließen 
können, für einen Freiſinnigen einzutreten, um die 
Wahl eines Gocialdemokraten zu verhindern. Die 
Gleichartigkeit der Mittel, mit denen die genannten 
beiden Parteien den Wahlkampf geführt haben, macht 
es, auch abgeſehen von anderen Erwägungen, begreif- 
lich, daß man in conſervativen Kreiſen im allgemeinen 
den Unterſchied zwiſchen der Bedeutung des Wahlſieges 
eines Freiſinnigen oder eines Gocialdemohraten für 
nicht ſo 8 hält, daß man Grund zu haben glaubt, 
ſich für erſteren zu bemühen. Ein Eintreten für den 
Socialdemokraten halten wir allerdings unter allen 
Umſtänden für ausgeſchloſſen. Bezüglich des Freiſinns 
dürfte es 18 empfehlen, die Angelegenheit unter rein 
äußerlichen Geſichtspunkten zu behandeln, d. h. nur 
da für einen freifinnigen Candidaten einzutreten, wo 
ein conſervativer Candidat auf eme gleichwerthige 
Gegenleiſtung zu rechnen hat,” 

Das ift der Proclamirung von Wahlenthaltung 
bei freiſinnig⸗ſocialiſtiſchen Stichwahlen fo ähnlich 
wie ein Ei dem anderen. Da nun aber Wahl- 
enthaltung in manchen Fällen gleichbedeutend iſt 
mit Sicherung des ſocialiſtiſchen Sieges, fo iſt 
dieſe Parole auch weiter nichts als ein indirectes 
Eintreten für den Socialiſten, das directe Gegen⸗ 


theil der obigen „bürgerlichen“ Parole, die ſofort 


in der Derfenkung verſchwindet, wenn dadurch 


eiwa dem verhaßten Freiſinn geholfen werden 


könnte Wir haben es ja ſchon geſehen, wie es 


die Herren Eonfervativen in Königsberg machen. 


die durch ihr Verhalten den Wahlkreis den 


Socialiſten ausliefern werden. Auch in Berlin 
empfiehlt die confervative Geſammtvertretung 


ihren Geſinnungsgenoſſen dei den Berliner Stich⸗ 
wahlen zwiſchen Deutſchfreiſinnigen und Goclal- 


bemokraten (alſo im 2, 3. und 5. Berliner 
Reichstagswahikreiſe) ſich der Stimmabgabe zu 
enthalten. 


Alſo auch hier fürchtet man ſich vor der „mit 
jeder weiteren Wahl eines Gocialdemokraten 


näperrückenden Gefahr des gemallfamen Um- | 
ſtarzes“ nicht und lüftet die Maske. Nun — Gott 
ſei Dank haben ſich die Freiſinnigen auch nicht zu 
fürchten und ſie werden ihre Berliner Mandate 


wohl auch ohne die Conſervativen zu behaupten 


wiſſen. Aber zu wundern werden ſich dieſe Herren | 
jedenfalls nicht brauchen, wenn die Freiſinnigen 


Iprerfelts an anderen Stellen ſagen „wie du mir, 
fo ich dir“, von Kückſichten anderer Art ganz 
abgeſehen. 

Das nationalliberale Ceutral⸗Mahlcomité da- 


gegen hat, wie den „Famb. Nachr.“ aus Berlin 


telegraphirt wird, beſchloſſen, feinen Freunden 


überall in den betreffenden Wahlkreiſen zur Unter- | 


ſtützung der Freiſinnigen gegen die Gocialiften 
zu rathen, gleichviel, ob von freiſinniger 


Seite Gegenleiſlung zu erwarten iſt oder nicht. 
Es kommt nur darauf an, ob dieſer Theorie die 
Nraxis eniſprechen wird. Uns drängt ſich hierbei 


die Erinnerung an das Verhalten der National- 
liberalen im Jahre 1884 in Berlin, Magdeburg, 
Gotha etc. immer von neuem wieder auf. 


Die Stichwahlparole der Socialdemokraten. 

Das Centralwahlcomits der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, unterzeichnet von Bebel, 
Grillenberger, Liebknecht. Meifter und Ginger, 
hat einen Aufruf für die Stichwahlen erlaſſen, 
welcher beſagt: 


Die Partei iſt in der Lage, in einer großen Zahl 


anderer Wahlkreiſe, in denen gegneriſche Parteien 
engere Wahlen haben, den Ausſchlag geben zu können. 


er Parkeitag in St. Gallen beſchloß, für dieſe Fälle | 


die Stimmenthaltung zu empfehlen. 

Allein wie ſich bie Lage unter der Herrſchaft der 
Eartellmehrheit und durch ben Antrag der verbündeten 
Regierungen auf Verewigung des Socialiſtengeſetzes ge⸗ 
ſtallet hat, erachten wir es im Intereſſe der Partei für 
abfolut nothwendig, ſoweit es in unferer Machl liegt, 
zu verhindern, daß ſich im künftigen Reichstage eine 
Mehrheit für das Rusnahmegeſetz zuſammenfindet. 

ſere Lofung muß daher fein: 
Nieder mit dem volksfeindlichen Carten! 
Sort mit den Berewigern des Soeialiſtengeſetzes! 

Unter dieſen Umſtänden fordern wir unfere Partei- 
gengſſen auf, für den Candidaten derjenigen gegneri⸗ 
en Partei zu ſtimmen, welcher die dindende Er⸗ 

ſärung abgiebt, im Falle feiner Wahl 

1. gegen Ice, wie immer geartete Ausnahmegefch, 

2. gegen jebe Berſchärfung der Strafgeſetze, 
3. gegen jede Berkümmerung des allgemeinen, 
gleichen, directen Wahlrechts 
zu ſtimmen. 
Weigert ſich ein Candida, dieſe Erklärung abzugeben, 


To iſt unter Angabe der Gründe öffentlich zur Waßl⸗ 


enthallung unferer Genoſſen aufzufordern. 
Par teigenoſſen! 


Wir geben Euch dieſe Loſung nicht, weil wir Gegen- 
dienſte von anderen Parteien erwarten, — fordert doch 
bereits ein Theil der e Preſſe die Der- 
bindung der geſammten bürgerlichen Parteien gegen 
die Socialdemokratie, und in Breslau iſt bereits in 
dieſem Sinne ein Bündniß zwiſchen Freiſinn und Car tell 
abgeſchloſſen — nein, wir handeln auch bei dieſer 


Wohl uns zu handeln gebieten. Friſch auf zu neuen 
Dresden, 22. Februar 1890. 


Das Central-Wahlcomité ber ſocialdemokratiſchen Partei. 


Bebel. Grillenberger. Liebknecht. Meifter, Singer. 


Die Ausgewieſenen. 
In der Wahlbewegung haben die aus Berlin, 
Hamburg und Leipzig Kusgewieſenen die größte 


Holle geſpielt. Wir wollen nicht hervorheben, 


daß Bebel und Liebknecht aus Leipjig, Singer 
aus Berlin ausgewieſen iſt. Die kleinen aus 
Berlin ausgewieſenen Führer haben namentlich 
in der Provinz Brandenburg eine vom größten 
Erfolg begleitete Agitation für die Partei ent- 
wickelt. Der Vergolder Ewald hat ſchon vor 


längerer Zeit feinen Aufenthalt in Brandenburg 


genommen; heute kommt er in dem Wahlkreis 
in die Stichwahl; Drechsler Tabert, viel genannt 
in dem Prozeß Ihring⸗Mahlow und dann aus 
Berlin ausgewieſen, ſetzte ſich in Luckenwalde 
feſt; heute wurden in dem Wahlkreiſe für Tabert 
7845 Stimmen abgegeben, für Kropaiſcheck (conſ.) 
7373, für Langenbucher (freif,) 5063; bis dahin 


war in dem Wahlkreiſe von der Gocialdemohratie 


wenig zu ſpüren. Klempner Lücke, aus Berlin 
ausgewieſen, hat in Köln mächtig für die ſoclal⸗ 
demokratiſche Propaganda gearbeitet, heute 
ſteht er in der Stichwahl. Breiel, aus 
Spremberg ausgewieſen, ſteht ebenfalls zur 
Stichwahl in einem Wahlkreiſe der Provinz 
Brandenburg. dieſe Minirarbeit der „Aug- 
gewieſenen“ iſt auch ein Symptom des jetzigen 
Wahlkampfes. — Ein herrlicher Bemeis für die 
vorzügliche Wirkung des Soctaliſtengeſetzes — zu 
Gunſten des Wachsthums der Gocialdemohratie, 


Zur Durchführung der Invalid ſtäls⸗ und Alters- 
verſicherung. 

Nachdem ſich die einzelnen Bundesſtaaten über 
den Umfang der zur Durchführung der Invalldi⸗ 
täts- und Altersverficherung beſtimmten Organe, 
der Verſicherungsanſtalten, theils allein, theils 
unter einander ſchlüſſig gemacht haben und ihre 
Anträge dem Bundesrathe unterbreitet worden 
find, iſt es, ſchreiben die officöſen „Pol. Nachr.“, 
unzweifelhaft, die Organiſation dieſes 
Arbeiterverſicherungszweiges in nicht ferner Zeit 
ihren Abſchluß finden wird, denn es If kaum 
anzunehmen, daß die Vorſchläge der Einzel⸗ 
ſtaaten nach dieſer Richtung im Bundesrathe 
auf Schwierigkeiten ſtoßen ſollten. Es bliebe 
dann lediglich noch eine auf die Organſſatſon 
bezügliche Frage offen, nän lich die, wie die 
Benfions-, die Knappſchaftskaſſen etc. ſich zu der 
ihnen im Geſetze vom 22. Zuni 1889 geſtellten 
Alternative verhalten, ob fie von der ihnen im 


$ 7 gewährten Befugniß, als ſelbſtändige Kaſſen 


fortzubeſtehen, Gebrauch machen oder ob ſie ſich 


unter den $ 36 ſtellen und als fogenannte Zu⸗ 


ſchußkaſſen fortbeſtehen wollen. Im erſteren Falle 
wäre allerdings immer noch die Zuſtimmung des 
Bundesraths und auf Seiten des letzteren eine 
Prüfung und Entſcheidung über die Sicherheit der 
einzeinen Kaſſen nothwendig. Jedoch eine baldige 
Eniſchließung dleſer Kaſſen, die, falls fie vom g 7 
des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
Gebrauch machen wollen, einen dezügliche 
Antrag beim Bundesrathe ſtellen müſſen, wäre 
jedenfalls wünſchenswerth. N 
Nachdem der von ben Einzelſtaaten feſtgeſetzte 
Umfang der Derfiherungsanftalten die Geneh⸗ 
migung des Bunbesrathes erhalten haben wird, 
wird an die Landesregierungen die Verpflichtung 
herantreten, verſchiedene ihnen im Geſetze über- 
iragene Aufgaben bezüglich der inneren Ausge- 
ſtaltung der Derfiherungsanftalten der Löſung 
entgegenzuführen. Dazu gepören in erſter Reihe 
die Beſtimmung über den Sitz der Berfiherungs- 
anſtalten und, falls die Berſich erungsanſtalt bezw. 
Berſicherungsanſtalten ſich nicht über das Staats- 


gebieterſtrecken, diecenehmigung des Statuts dieſer 


Anſtalten. Soweit die Statuſen der Verſicherungs⸗ 
anſtalten nicht durch die LCandesregierungen er- 
lebigt werden, iſt die Genehmigung derſelben dem 
Reichsverſicherungs amte übertragen. Es verlautete 
übrigens vor einiger Zeit, daß das RNeichs⸗ 
Berſicherungsamt ein Normalſtatut für die Der- 


ſicherungsanſtalten ausarbeiten würde. Ein ſolcheg 


Vorgehen würde bie Arbeiten auf dieſem Gebiete 


weſentlich erleichtern und würde, nach den Er⸗ 
folgen zu urtheilen, die das genannte Reihsamt 


mit dem Normalſtatut für die Berufsgenoffen- 
ſchaften bei der Unfallverſicherung erreicht hat, 
von den fegensreihften Folgen begleitet fein. Es 
dürften denn auch Die Vorarbeiten hierfür bereits 
eingeleitet ſein. | 
Im engliſchen Unterhauſe 

zeigte geſtern der Liberale Morleg an, daß 
Gladſtone den von dem erſten Lord des Schatzes 
angekündigten Refolutionsantrag betreffend die 


richterliche Parnell⸗Commiſſion durch einen Unter⸗ 


antrag bekämpfen werde, in welchem er erklären 
würde, daß es Pflicht des Haufes ſei, feine Der- 
dammung der falſchen, gegen Abgeordnete und 


beſonders gegen Darnell auf Grund von Der- 


leumdung und Fälſchung erhobenen Anklagen 
gröbſter und abſcheulichſter Art zu verzeichnen, 
und in welchem neben der Genugthuung über 
die Bloßlegung dieſer Verleumdungen erklärt 


würde, daß das Haus das durch die flagrante 


Bosheit zugefügte Unrecht und die dadurch ver⸗ 
urſachten Leiden und Derlufte bedaure. 


In der franzöſiſchen Deputirkenkammer 
ſtand geſtern auf der Tagesordnung die Berathung 
bes Antrages Baudins betreffend die Amneſtie 
der in Folge der Strikes verurtheillten Arbeiter. 
Der Bericht des Comités beſchloß die Abweisung 
des Antrages. Moreau (Soclaliſt) bekämpfte den 
Beſchluß und appellirte an das Gerechtigkeitsgefühl 
der Kammer. Der Berichterſtatter Hein d Oiſſel 


erwiderte, die Amnestie könne augenblichlih durch 


nichts gerechtfertigt werden, die Begnabigungs⸗ 
akte dürſten nicht periobiſch werden, da fie ſonſt 
einer Unterdrückung der Gerechtigkeit gleich- 
kämen. da Moreau auf feiner Anfechtung des 
Comitébeſchluſſes beſtand, erklärte der Jufliz⸗ 
miniſter Thevenet, daß nur Vergehen gegen das 
Gemeinrecht nicht begnadigt worden ſeien. Moreau 
behauptete, es handele ſich darum, die Opfer des 
Hungers, diejenigen, we che Anſpruch auf Lebens ⸗ 
unterkalt machten, zu begnadigen; wenn die Re- 
gierung heute ſtrenge ſei, könne ſie morgen nicht 
Milde ausüben. Der Antrag Baudins wurde 


ſchießlich mit 325 gegen 190 Stimmen abgelehnt. 


Deuiihland, h 
J. Berlin, 28, Februar. Stöcker hat foeben 


feinen treueſten und begabteften Jünger, Freund 
und Mitarbeiter verloren, den dritten Paſtor an 
ber hieſigen Sophien⸗ Gemeinde Walter Burck⸗ 
hardt. Derſelbe hatte erſt das 28. Lebensjahr 
erreicht. Er hatte hier Urlaud genommen, um 
nach Siegen zu fahren und dort für feinen 
Meiſter Stöcker Wahlreden zu halten. Da 
wurde er in einem kleinen Städichen, wo er eben 
ſeine agitatoriſche Thätigkeit beginnen wollte, 
vor 14 Tagen von einem äußerſt heftigen Belenk- 
rheumatismus ergriffen; zu dieſem trat ſchlieſtlich 
ein Herzleiden hinzu, das ihn heute früh hin⸗ 
wegraffte. Das Stöcker'ſche „Volk“, deſſen Haupt- 
mitarbeiter er geweſen, widmet ihm einen ſchwung⸗ 
haften Nachruf, nach dem ſeine Geſinnungsgenoſſen 
ſehr viel von ihm erwartet haben. Er Je 
auch eine ſtarke agltatoriſche Kraft geweſen zu 
fein. Das „Dolk“ ſagt u. a.: 

„Die Vereine beutfher Studenten betrauern in 
ihm den Größten, der bisher aus der herrlichen 
Kyffhäuſer⸗ Bewegung mit ihrer eee ene von 
Deutſchthum und Ehriſtenthum hervorgegangen iſt.““ 

Burckhardt hat ſchon mit 21 Jahren ein geiſt⸗ 
liches Amt in Peſt bekleidet. „Dann wurde er 
als Inſpector an die Berliner Stadtmiſſion 
berufen und lernte dort den Mann, der ihm Bor- 
geſetzter, Lehrer und Vorbild zugleich war, lieden 
und verehren, wie ſelten ein Mann den anderen 
gellebt und verehrt hat. Nur Einen Wunſch 
noch kannte er ſeitdem: Stöckers Werk fort- 
ſetzen.“ So das „Dolk“. Hiernach ſcheint die 
Trauer über den Verluſt groß und aufrichtig zu 
fein. Aus der Stadtmiſſion wurde B. zuerſt als 
Filfsprediger an die (erzorthodoxe) Mathäus-, 
und dann als dritter Prediger an die Gophien- 
gemeinde berufen, wo er ſchnell durch ſeine 
Rednergabe ein aus hohen und niederen Ständen 
gemiſchtes Publikum um ſich geſammelt haben ſoll. 

[ Socialiſtengeſetz.] Ueber die Frage, ob 
und in welcher Form dem neuen Reichstage ein 
Gotialiftengefeg wieder vorgelegt werden ſoll, 
curſiren die widerſprechendſten Nachrichten. 
Irgend welche feſte Beſchlüſſe in dieſer Richtung 
e zur Zeit ſeldſtverſtändlich noch nicht vor- 

egen. 

u Berlin, 24, Febr. Die Bewegung unter den 
Metallarbeitern Deutſchlands if noch immer in 
lebhaftem Fluß. Die Formerſtrikes bezw. Aus- 
ſchließungen in Hamburg, Altona-Ottenfen und 
Braunſchweig dauern nun [hen ſeit 1888. Aufer- 
dem waren in den letzten Wochen Formerſtrikes 
ausgebrochen in Hannover, Duisburg, Aſchers⸗ 
leben, Halle, Deſſau und Lübech. Gonftige Strikes 
von Metallarbeitern verſchiedener Zweige beſtehen 
zur Zeit in Thale, Göppingen, Brandendurg, 
Berlin und Darmſtadt. Diefe Strikes haben bis 
Ende des Jahres 1889 119 860 Mk. gehoſtet. 

* [ Vermächtniſſe der Kaiſerin Kuguſta.] Die 
Dermächtniſſe, weiche die verblichene Kaiſerin Augufta 
in ihrem Teſtamente den Perſonen aus ihrer nächſten 
Umgebung und ber Dienerſchaft zugewieſen hat, find 
dem „B. E.“ zufolge bereits zur Auszahlung gelangt. 
Die Kammerfrau Fräulein v. Neindorf, welche gegen 
fünfzig Jahre im Dienſte der Kaiſerin war, hat 80 000 
Mark erhalten; Fräulein v. Schöler, die zweite 
Kammerfrau, empfing 30 080 Mk. Den Garderoben 
frauen Fräulein Hachem und Dominikus ſind je 10 000 
Mark zugefallen. Für Graf Perponcher, den Eabinets- 
fecretär von dem Kneſebeck und Geheimrath Immecken⸗ 
berg find von der Kaiſerin namhafte Cegate ausgeſetzt 
worden. Was die Dienerſchaft anbelangt, fo erhielten 
der franzöſiſche Kammerdiener Corbail, der engliſche 
Kammerdiener Chapman und der deutſche Kammer- 


diener Fiſcher je 6060 Mk. Die beiden Kammer 


lakaien Asers und Bertmann empfingen je 2000 DIR. 
und die beiden Kutſcher Salchor und Ruhnke, welche 
bie Kaiſerin ſtets gefahren haben, 1 1000 Mark. 

* [Zur Verhaftung der holländiſchen Social⸗ 
demokraten] meldet das ſoclaliſtiſche „Bolks- 
blatt“: Domela Nieuwenhuls, der Führer der 
holländiſchen Socialdemokratie, und Kerr van 
Beveren, ein hervorragender belgiſcher Partei- 
genoſſe, die ſeit Montag hier in Berlin weilten, 
um fi die Wahlbewegung der deulſchen Goclal- 
demokralle einmal aus der Nähe anzuſehen, 
wurden am Sonnabend Morgen im „Deilauer 
Hof“ in der Krauſenſtraße, in dem fie abgefilegen 
waren, verhaftet und nach dem Poltzeipräſidium 
am Alexanderplatz geführt. Dort wurden ſie einem 
längeren Verhör unterworfen, nach verbotenen 
Schriften unterſucht und nach Ihren Päſſen ge- 
fragt. Da ſie keine Päſſe bei ſich führten, wurde 
ihnen bedeutet, daß ſie bis Mitternacht Berlin zu 
verlaſſen hätten. Ihre Einbehaltung auf der 
Polizei dauerte fünf Stunden. Die fremden Gäſte 
ſind Sonnabend mit dem Kölner Nachtcourierzuge 
um 9% Uhr Abends von Bahnhof Friedrichſtraße 
aus abgereiſt. Eine Anzahl hieſiger Befinnungs- 
genoſſen und Führer der hieſigen Socialdemo⸗ 
kratie hatten den Abrelſenden das Abſchiedsgeleit 


eben. 
er In Siegen wollen die Nationalliberalen 
wieder für Stöcker ſtimmen. Gegencandidat iſt 
bekanntlich der freiſinnige Träger. 

Münſter, 24. Februar. Heute Dormitlag fand 
im hieſigen Dome die Weihe des neuer wählten 
Biſchofs von Münſter, Dingelſtadt, durch den 
Erzbiſchof Crementz von Köln ſtatt. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Febr. In der Sitzung des Budget- 
ausſchuſſes erklärte der Miniſterpräſident Graf 
Taaffe, daß die Anregung, den Dertretern 
Oeſterreich-Ungarns im Kuslande techniſche Sach ⸗ 
verſtände als Attachés beizugeben, reiflichſt er⸗ 
wogen werde. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 2. Februar. „Figaro“ kommt noch- 
mals auf den Berliner Congreß zu ſprechen und 
ſagt, Frankreich müſſe an demjelben thellnehmen 
mit vollkommener Loyalität der Geſinnung. 

Paris, 24, Februar. Wie verſchiedene Blätter 
melden, wäre in der geſtrigen Beſprechung Tirards 
mit Carnot und Conſtans der Beſchluß gefaßt 
worden, den Herzog von Orleans noch einige 
Tage in der Conciergerie zu halten. 

Italien. 

Nom, 24. Fehr. [Deputirtienkammer.] Der 
Kckerbauminiſter brachte heute den Geſetzentwurf 
ein betreffend die Errichtung eines Grunderedit⸗ 
Jußtitute mit einigen Mobificationen, welche die 
Beſchleunigung der Berathung zum Zwecke haben. 
Der Miniſter beantragte die Dringlichkeit, welche 
das Haus bewilligte. (W. T.) 

Bulgarien. 

Gsfe, 24, Febr. der „Agence Balcanique“ 
zufolge betragen die nunmehr an Rußland aus- 
zuzahlenden rückſtändſgen Occupatlonskoſten 
3 600 000 Papierrubel. Die Forderung wegen 
verſchiedener Lieferungen von Waffen und 
Munition an Bulgarien werde nach Prüfung der 
e Rechnungen in gleicher me beglichen 
wer 


0 0 


Danzig, 25. Februar. 

on Ne res Bene, un 

e, N. . 

rausfichten für Mitwoch, 28. Febrner, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewa'rte 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bedeckt, hier und da zum Theil heiter; ſchwache 
bis friſche Winde. Temperatur um Null des 
en Oſtſeeküſten neblig. Gtellenmeife Nieder- 
chläge. 
Sie Für Donnerſtag, 27. Februar: 

Bedeckt, etwas kälter. Schwache Winde. Vielfach 
Nieberſchläge. 


* I definitive Wahlrefultate] In mehreren 
weſtpreußiſchen Wahlkreiſen hat ſich geſtern die 
amtliche Feſtſtellung des Wahlrefultats bis in die 
Nachmittagsſtunden hinein verzögert. die uns 
geſtern zugeſandten telegraphiſchen und drieſ⸗ 
lichen Meldungen konnten daher nur die vor⸗ 
läufig feſtgeſtelllen Refultate enthalten. Sind die 
Differengen mit dem amtlichen Schlußergebn 
auch faſt überall nur unbedeutend, jo empfiehlt 
fih’s doch wohl, dieſes lehtere nachzutragen. 

In Eibing wurde geſtern Nachmittags 4 Uhr 
folgendes Reſultat verkündigt: Graf Dohna 
10 528, v. Reibnitz 2704, Jochem 4795, Spahn 
918, Krebs (ebenfalls Centrum) 201, zerſplittert 
30, ungillig 31 Stimmen. (Gegen 1887 haben in 
dieſem Wahlkreiſe die Soclaldemokraten 2051 
Stimmen gewonnen, die Freiſinnigen 2892, die 
Conſervatſven 981 Stimmen verloren.) 

Aus Roſenberg Löbau lautet das amtliche Re⸗ 
ſultat: Abgegeben: 16577 Stimmen, und zwar 
für Dr. Niepnikowski (Pole) 7114, v. Oldenburg 
(conſ.) 5748, v. Reibnig (freiſ.) 3605, v. Huene 
(Centr.) 84, v. Heimendahl (conſ.) 19, zerſplittert 
7 Stimmen. (Zunahme der freifinnigen Stimmen 
3206, der polniſchen Summen 83, Abnahme der 
conſervativen Stimmen 3819.) 

Aus Graudenz- Strasburg erhielten wir (rotz 
wiederholter Bitten um telegraphiſche 
Uebermittelung) erſt heute brieflich das amtliche 
Refultat. Es find dort giltige Stimme. 20 176; 
davon erhielten Fobrecht (Cartel) 7059, Schnacken⸗ 
burg (freiſ.) 3428, v. Nozucki (Pole) 9488, Jochem 
(Soc.) 161, Windthorſt (Centr.) 36, zerſplittert 
4 Stimmen. (1887 hatten die Freiſinnigen hier 
keinen eigenen Candidaten aufgeſtellt, gegen 1884 
gewannen fie 1098 Stimmen). 

Wahlkreis Thorn-Kulm: Abgegeben 22 968 
11191 Stimmen, davon für v. Glashi (Pole) 

1783, dommes (Cartell) 9025, Rudies (frei) 
1969, Jochem (Soc.) 153, v. Juene (Centrum) 21, 
jerfplittert 20 Stimmen. Der polniſche Candidat 
iſt alſo mit einer abſoluten Mehrheit von 298 St. 
gewählt. Der Cartell-Candidat verlor 1357, der 
polniſche gewann 1078 und der freiſinnige 
758 Stimmen) 

In Labin - 368 erhlelt Rickert 4781, 
v. Buftedt (conf.) 6545 (Rickert 2141 mehr, v. G. 
8714 weniger als 1887). 

In Pr. Kolland-⸗ Mohrungen Wichmann (conſ.) 
8301, v. Forckenbeck 450 St. (v. F. 348 mehr, 
Wichmann 2931 weniger als 1887). 

In Königsberg Siſchhauſen Graf Dönhoff 
(conf.) 7190, Kühn (freif.) 8218, Schultze (Soc. 
2230 St. (Graf D. 3787 weniger, Kühn 926, 
Schultze 2083 mehr als 1887.) 

Heiligenbeil-Pr. Eylan: v. Tetten (conf.) 6968, 
Puls (freiſ.) 1934, Schultze (Soc.) 482. (o. Zeiten 
verlor gegen die letzte Wahl 2393. Dun 225 St) 

Oſterode-Neidenburg: Stephanus (conſ.) 9540, 


v. Forckendeck 2317. (Berluſt der Conſervativen 


3563, Gewinn der Freiſinnigen 2291 St.) 

Naſtenburg Serdauen-Sriedland: Graf Stol⸗ 
berg (conf.) 8947, Winkler (freif.) 7175, Schultze 
(Soc.) 670 St. (Berluſt der Confervativen 3228. 
Gewinn der Freiſinnigen 2651, der Goclal- 
demokraten 670 St.) 

Der vor 3 Jahren von dem Wildliberalen 
Hildebrandt ſo glänzend eroberte Wahlkreis 
Edelin-Eoiberg If diesmal leider wieder an die 
Eonfervativen, welche ihn bis 1887 ſtets im 
Beſitz hatten, verloren gegangen. Hildebrandt er- 
hielt nur 6896 Stimmen (2354 weniger als 
1887), fein conſervatlver Gegner v. Gerlach 
8979 Stimmen (17 mehr als 1887). 


olizeibericht vom 25. Februar.] Verhaftet: Ein 
Arbeiter wegen Bigamie, 3 Obdachloſe, 2 Belller, 
2 Betrunkene, 3 Dirnen, 1 Tiſchler wegen unbefugten 
Beiretens der Feſtungs-Werke. — Geſtohlen: 14 echte 
Tauben, 4 Damenhemden, 5 Handtücher, 2 roihge- 
ftreifte Nachtjacken, 1 weißes Nachthemde, 1 Wol⸗ 
emde, 6 Taſchentücher, 1 Kalstuch, 2 Paar Strümpfe, 
amtlich gezeichnet S. M. und C. M., ein Brädriger 
Kandwagen, eine fitberne Remontoiruhr Nr. 16 938. 
— Gefunden: 1 Quittungsbuch des Kranken. und 
Unterſtützungs Vereins, eln roth. und ein blauge- 
ſtreifter Strumpf u. ein Wollſchuh für ein kleines Kind; 
1 ſchwarzer Hut; abzuholen won der Polizei - Dirertion 
ier. Mehrere Gegenstände find im Beihäft der Herren 
Gebr & ee Langgaſſe Nr. 18, liegen geblieben, 

abzuholen daſelbſt. i 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


13. Weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Zweite Sitzung am 25. Februar. 


Die Sitzung wurde von dem Präſidenten um 1½ Uhr 
mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Als erſte 
Vorlage ſtand auf ber Tagesordnung der Jahresbericht 
des Provinzlal-Kusſchuſſes, aus welchem Wir bereits 
einen Auszug mitgetheilt haben. Bei dem Titel Ber- 
waltung und Unterhaltung ber Provinzial⸗Ehauſſeen 
regte Abg. Engler bie flärhere Heranziehung ber 
Fabriken, welche Chauſſeen regelmäßig benutzen, zu 
der Unterhaltung derſelben an. Es eniſpann ſich hier ⸗ 
über eine Debatte, in welcher ſich namentlich die Abgg. 
Damme und Plehn-Kraſtuden gegen ein derartiges 
Vorgehen aus ſprachen, da durch baſſelbe die Entwicklung 
der in unſerer Provinz ohnehin ſehr ſchwachen In⸗ 
duſtrie gehemmt würde. Auch würde ein derartiger 
Antrag heine große Bedeutung haben, da der Landtag 
nur die von der Provinz gebauten, nicht aber die vom 
Staate übernommenen Chauſſeen, welche die Mehrzahl 
bildeten, belaſten dürfte. Bei dem Titel „Candarmen⸗ 
weſen“ wies Abg. Engler darauf hin, daß die Pro- 
vinz Weſtpreußen in der Anlage von Krbeitercolonien 
und Naturalverpflegungsſtatlonen gegen andere 

rovinzen der onarchie ſehr kfurüchgeblieben 
ei. ine Anregung der Regierung ſei von 
vielen Kreiſen zürückgewieſen worden und es ſei 
vielleicht am Platze, im Provinzial Landtage 
die Angelegenheit zu erörtern. Candesdirector Jaechel 
meint, baß es nicht zeitgemäß ſel, dieſe vielumſtrültene 
Frage hier erörtern, da die Landſtreicher und 
Dagabonden ch vermindert hätten und die Finanzen 
der Provinz gt derartig ſeien, um größere Ausgaben 
u machen. Oberpräſtsent v. Leipziger häll die 

age für ſehr wichtig und bittet den Landiag, einen 
Beſchluß dahin zu faſſen, der Provinzial- Ausfhuß 
die Frage in erneute Er ng fiehe, ob und auf 
welchem Wege Naturalverpflegungs-Stationen auch in 
der Provinz Weſtpreußen einzuführen ſeien. Abg. 
Schwaan fpridt ſich gegen die Errichtung von Natu- 
ralverpflegungs-Gtalionen aus, worauf Abg. Engler die 
Einbringung eines bezüglichen Antrages ankündigt. — 


1 


wiberſpricht. Bei dem Titel „Unt 
Gpilepliſchen“ regte Oberpräſident v. e an, 
daß ein dringendes Bebürfnig vorhanden ſei, beſſere 
Fürforge für dieſe Unglücklichen zu treffen. Candes⸗ 
director Jäckel theilt mit, daß der Provinzial KAus⸗ 
ſchuß die Sache erwogen habe und wegen einer Der⸗ 
mehrung der Freiſtellen in der Anftalt Carishof bei 
Raftenburg in Unterhandlung ſtehe. Sollte ſich das 
nicht erreichen laſſen, ſo würde ſich die Provinz zur Er⸗ 
richtung einer eigenen KAnſtalt entſchließen müflen. 
Abg. Damme hat für die Unterbringung der Unglück⸗ 
lichen volle Sympathie, findet es aber traurig, daß 
in unſerer Provinz alles der Prosinzial-Berwallung 
überlaſſen bleibe. Er würde es mit Freude begrüßen, 
wenn, wie in anderen Provinzen, auch bei uns dieſe 
Sache von der freien Dereinsthätigkeit in die Hand 
genommen würde. — Bei dem Titel „Immobiliar⸗ 
Feuer- Societät“ regt abg. Döhring an, die Ver- 
ſicherung auch auf Mobilien Ae doch wird 
gegen dieſen Vorſchlag von verſchiedenen Seiten Wider⸗ 
ſpruch erhoben. a 
Da in Folge der Ueberfüllung der beiden Provinzial 
Irrenanſtalten Neuſtadt und Schwetz 35 Anträge auf 
Annahme unheilbarer, meiſt recht gefährlicher Patienten 
haben abgelehnt werden müſſen, fo hat der Provinzial 
ausſchuß darauf bedacht fein müſſen, dieſem Nothſtande 
abzuhelfen. Da es nieht angebracht erfchien, eine dritte 
Irrenanſtalt zu errichten, und die ornahme von 
Erweiterungsbauten in der Anftalt zu G wetz nicht 
angänglich iſt, fo iſt beſchloſſen worden, die Anſtalt 
Neuſtadt zu erweitern. In Uebereinſtimmung mit 
dem Leiter der Anftalt, Hrn. Director Dr. Krömer, hat 
es der Provinzialausſchuß für zweckmäßig eradıtet, 
1 neue Cazarethgebäube zu errichten, in welchen 
körperlich kranke Irre Aufnahme finden können. 
Bei der alsdann ermöglichten ſtärkeren Belegung der 
übrigen Anſtaltsgebäude wird die Irrenanſtalt zu Neu- 
abt für 500 Seiſteskranke hinreichend Raum gewähren. 
der Bau und die Ausrüftung der beiden Lazareth⸗ 
gebäude iſt auf 89 700 Mk. veranſchlagt. Die Vorlage 
wurde ohne Debatte angenommen. 


In Folge eines Abkommens zwiſchen ber Provinzial 
verwaltung und dem Deichverband der Klein Schwetzer 
Niederung hat der letztere ſich gegen eine Entſchãdi 
gung bereit erklärt, die Erhaltung des Dammes der 
Kulm⸗Terespoler Provinzialchauſſee 1 übernehmen und 
gegen eine weitere Zahlung von 14634 Mk. den Ab- 
bruch einer gegenwärtig an dieſer Chauſſee liegenden 
entbehrlich geworderen Flußbrücke und die Zuſchüttung 
der Brückenöffnung auszuführen. Da dieſes Abkommen 
für die Provinz günftig erſcheint, fo beantragt der 
e dem Deichverbande die Summe von 
1 634 Mk. zu zahlen. In derſelben Weiſe wurde auch 
die Aufnahme der Anleihe genehmigt. 

Um die Provinzial-Abgaben, die bereits von 6,5 Proc. 
der directen Staatsſteuern im laufenden Ekatsjahr auf 
9.8. Proc. geſtiegen find, nicht noch mehr zu erhöhen, 
ſchlägt der Provinzial-Ausfhuß zur Deckung der vor⸗ 
erwähnten außerordentlichen Ausgaben von 134 334 Mh. 
vor, eine Anleihe von 120 Nh. aufzunehmen. 
Müfte dieſer Betrag durch Steuerumlagen aufgebracht 
werden, jo würden die Provinzial-Abgaben in dem 
laufenden Jahre 11,9 Proc. der directen Staate ſteuern 
betragen. Der Ausſchuß erſucht ferner den Landtag 
um die Ermächtigung, dieſe Summe aus ber Anleihe 
von 5 000 000 Mk., deren Aufnahme im vergangenen 
Provinziallandtage beſchloſſen worden Hi, entnehmen 
zu bürfen. Kuch dieſe Vorlage gelangt debattelos zur 
Annahme. Desgleichen eine Vorlage betreffend die 
Deckung des aus dem Gtatsjahre 1888/89 verbliebenen 
Deficits von 34 349 Mk. durch die Einnahmen des 
nächſten Etats jahres. 

Es folgte ferner die Berathung einer Reihe von 


Specialefats ber Provinzial - Anſtalten, welche in ein- 1 


wmaliger Leſung feſtgeſtellt wurden, und zwar: 


—— — 


1 Be 


Goeben erſchien: 


mine werden 


aumten 


el dem Titel, Taubſtummenanſtalt zu Marienburg regt 
a Abg. Döhring die Berlängerung des Curſus von 6 
auf 8 Jahre an, worauf Landes director Jäckel einer 
Vergrößerung der Anſtalt wegen mangelnder Mittel 
erbringung von 
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Germaniſche Märchen. 


e Ve PO a NE A 


1. Irrenauſlalt zu Ochweh (429 Kranke): 5 


223200 Mk., eigene Einnahme 88 470 N., Zuſchu 
158 730 Me. 


2. Irrenanſtalt zu Neuſtadt (856 Kranke): Ausgabe 
288 300 Mk., eigene Einnahme 116 080 Mh., Zuſchuß 


170 260 Nik. 


3. Taubſtummenanſtalt zu Marienburg (115 Frei- 
ellen): Ausgabe 52000 Mk., eigene Einnahme 700 Mk., 


Zuſchuß 51 300 Mk, 


. Taubſtummen-Anſtalt zu Schlochau (96 Freiſtellen): 
nnahme 350 Mk., 3u- 


Danzig (20 Lehr- 
ſchülerinnen, 270 Kranke): Ausgabe N eigene 


Ausgabe 32400 Mk., 
schuß 31950 Mk. 
5. Hebeammenlehranſtalt 


eigene 
zu 
Einnahme 5930 Mk., Zuſchuß 20 270 M 


6. Befferungsanftalt zu Konitz (530 Häuslinge): Aus- 


gabe 137 600 Mk., eigene Einnahme 56 100 Mk., Zu⸗ 
ſchuß 81 500 Mk. 
7. Iwangserziehungsanftalt zu Tempelburg (238 3ög- 


linge): Ausgabe 75 200 Mh., eigene Einnahme 1200 


N., Zuſchuß aus der Staatskaſſe 35 630,28 Mh., Zu- 
ſchuß der Provinz 38 359,72 Mk., darunter 5020 Mk. 
Zuſchuß für außerordentliche Ausgaben. 

8. Blindenanſtalt zu 92 (55 Freizöglinge und 
1 Denflonär): Ausgabe 44 Nk., eigene Einnahme 
12 100 Mk., Zuſchuß 32 100 Mk. 

9. Weſtpreußiſche Feuerfocietät: Einnahme 640500 
IRB. (darunter ordentliche Societätsbeiträge 588 000 Mk., 
Beiträge zum Reſervefonds 71568 Mh.), Ausgabe an 
Pranbvergütungen 503600 Mk., zum Refervefonds 
71 568 Nn. Beihilfe für öſchgeräthe an Feuerwehren etc. 
5000 Mk., zur Ermittelung von Brenöftiftern u. . w. 
4000 Mk., perſönliche Ausgaben 48 035 Mh. u. f. w. 
Summa wie in Einnahme. 

10. Provinzial-Wittwen-⸗ und Waiſenkaſſe: Ein⸗ 
nahme an Mitgliederbeiträgen 21467 Mk., an Zu- 
inüffen der Communen 21467 Mk.. Zinſen vom 
Sicherheitsfonds 12603 Mk., Ausgabe an Wittwen 
und Waiſen 12000 Mk, zum Sicherheitsfonds 
12 538 Mk. Bei dieſem Etat fragte Abg. Müller- 
Dt. Krone, warum einem Beſchluſſe des vorjährigen 
Landtages nicht Folge gegeben worden ſei und auch in 
dem diesjährigen Etat die Beamten zur Zahlung von Bei- 
trägen herangezogen werden ſollten. Zu einer Zeit, wo 


der Staat bereits feinen Beamten die Wittwenkaſſen⸗ 


Beiträge erlaſſen habe und eine Aufbeflerung der Ge⸗ 
hälter vornehmen wolle, würde es ich empfehlen, 
auf die Zahlung der Beiträge von Provinzialbeamten 
u verzichten, was um fo weniger bedenklich 
Bi da der Reſervefonds eine bedeutende Höhe 
erreicht habe. Abg. Damme vertheidigt den 
Beſchluß des Provinzial-Kusſchuſſes und 
aus, daß wie jeder Nann r feine 
ſorgen müſſe, auch der Beamte ſich dieſer dt zu 
entziehen dürfe. Ein Antrag des Abg. Müller, die Bei- 
träge der Beamten auf den Provinzialfonds zu Üüber- 
nehmen, wurde abgelehnt und der Etat hierauf, wie 
die ſämmtlichen übrigen Specialetats, unverändert an- 
genommen. . 

11. Etat für Kunſt und 1 haft, mit 36560 Nn. 
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